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WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Avril . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Räumlich begrenzte Kampfhandlungen nördlich der

Sc « rpe, bei Givenchy- en-Gohelle, Farbus und Fam-
Poux führten keine Aendernng der Lage herbei.

Zu beiden Seiten der Straße Arra s—C a m b r a i

setzten gestern nachmittag nach heftigem Feuer die Eng¬
länder starke Kräfte in breiter Front zu neuen Altgriffen
kn ; sie sind verlustreich abgewiesen worden.

Seit heute früh sind dort und zwischen Buklccourt
und Queant weitere Kämpfe entbrannt . .

Zwischen der Straße Bapaume —Cambrai und der
Oise spielten sich nur kleine Gefechte vor unseren Linien ab.

Saint Quentin wurde wie an den Vortagen
Mit Granaten und Schrapnells beschossen, ebenso L a
8 e r e. ^

^
. ^ ^ -

s
' ^

^ Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Von Vailly bis Reims nimmt die Artillerie-

schlacht täglich an 5̂ eftsffkeit zu.
Ein französischer Handstreich gegen unsere Gräben

südöstlich von Berry -au-Bac wurde durch raschen Gegen¬
stoß vereitelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
An Aa , Düna , Stochod , Zlota Lipa und ain Tnjester

vielfach rege Artillerietätigkeit der Russen.
An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgrupp , des Generalseldmarschalls
von Mackensen

nichts Wichtiges.
Mazedonische Front:

Nichts Neues.
Der Erste Generalquarticrmeister : Luden dorff.

*

Der englische Bericht vom Montag erzählte von
einem großen Sieg , den sie nördlich der Scarpe errungen
ihaben . Eine Reihe von Ortschaften und Schanzen haben
ksie erstürmt und etwa 6MO Deutsche , in der Hauptsache
Bayern , zu Gefangenen gemacht , dazu eine größere An-
Hahl Geschütze usw . erbeutet . Nun ist es wohl möglich und
!wird auch im deutschen Tagesbericht zugegeben, daß die
Verluste in einem solch mörderischen Geschützfeuer , das
stundenlang ohne Unterbrechung ans die deutschen Linien
gerichtet war , nicht gering sind : und daß bei einer so
tapferen Verteidigung gegen e

'
. . :e starke Ucbermacht nicht

alle Truppen sich rechtzeitig mehr vom Gegner loSlösen
können, so daß sie zur Waffenstreckung gezwungen sind,
wenn sie sich nicht nutzlos opfern wollen , das ist eben¬
falls begreiflich. Das war bei jeder beginnenden feind¬
lichen Offensive so , so bedauerlich der Verlust an sich auch
ist . Jede Offensive, wenn sie mit genügend starken Trup¬
pen unternommen und durch Artillerie entsprechend unter¬
stützt wird , muß dem Angreifer zunächst Erfolge cin-
bringen . Aber damit ' >. die Offensive , wenn sie Sinn
haben soll, nicht erledigt , es kommt vielmehr darauf an,
die Linien des Gegners zu durchbrechen. Das ist den
Engländern aber , wie schon gestern bemerkt, nicht nur
nicht gelungen , sondern die Kämpfe sind bereits nörd¬
lich wie südlich der Scarpe znm Stehen gekommen und
all eweiteren Angriffe sind am Dienstag und Mittwoch
früh , soweit der neueste Tagesbericht reicht, abgewiesen,
worden . Der englische Bericht übersieht, wie gewöhnlich,
mitzuteilen , wie die Offensive den Engländern und vor
allem ihren Hilssvölkern — denn diese m .ffstn doch wieder
die Hauptkosten tragen — bekommen ist. Der deutsche
Bericht meldet schon , daß die englischen Verluste sehr

.schwer seien , einer privaten Meldung aus London zu-
,
'folge , die in Paris eingetrosfen ist , sind sie aber ver- -
Müssend groß und sie haben geradezu Schrecken erregt.
i'Zum Glück brauchen die Ertglander ihre Kanadier , Au-
Uralier , Neuseeländer Asu» . nicht zu schonen, aber .der

Geheimbericht über das Schlachtfeld
'
dürfte dem Londoner

Kriegsamt einen Begriff davon beigebracht haben , was
die Offensivtruppen noch erwartet . Die Schlacht nimmt
ihren Fortgang und wir werden wohl noch einige Kilo¬
meter opfern tnüffen , wie im Juli an der Somme , die
Engländer setzen ja alles daran und müssen alles
daran setzen , die Entscheidung herbeizuführen . Englische
Offiziere höheren Grades sollen sich dahin ausgesprochen
haben , daß die jetzige Offensive, die größte Machtent¬
faltung der Entente , höchstens 4 bis 5 Wochen dauern
könne, dann seien auch die letzten Reserven aufgebraucht.
Daher kommt den Engländern die Friedenssehnsncht in
Rußland (und Italien ) so ungelegen wie möglich und
sie wittern Morgenluft . Mit der Unterstützung offizieller
amerikanischer Truppen scheint aber die englische Heeres¬
leitung nicht zu rechnen.

'

Es muß festgelegt werden, daß die Engländer den
Turm des Domes von Dpern niedergelegt haben und
daß der Dom von S -t . Quentin — wohl ebenfalls von
den Engländern — bei der Beschießung der Stadt St.
Quentin stark beschädigt worden ist. _

Das Geschntzfeuer in der Champagne hat sich zur
Artillerieschlacht entwickelt. ,

' '
Der Leutnant der Reserve Frankl, Ritter des

Ordens pour le Merite , ist am 8. April im Luftkamps
tödlich verwundet worden , nachdem er am 6 . April seinen
15 . , 16 . und 17 . Gegner besiegt hatte . ^

Es ist immer gut, wenn man einen Sündenbock
zur Hand hat . Die schwere Niederlage am Stochod,
die den Russen einen Gesamtverlust von mindestens
15 OM Mann brachte, ist Zweifel os mit darauf zn-
rückzuführen, daß das rnssrsche Heer mit der Revo¬
lution nicht einverstanden ist , daher zogen 10 OM rus¬
sische Offiziere und Mannschafteil die Gefangenschaft dem
gegenwärtigen Chaos im Russenreich vor . Das darf
aber beileibe nicht bekannt werden, und so hat der neue
Kriegsminister auf den Rat des russischen Thersites,
Alexejew, die beiden Generale Lesch und Mcmuschewski
„wegen Fahrlässigkeit " abgcsetzt . Ta aber in Rußland
bekanntlich kein Ucbersluß an Offizieren besteht , dürfte
die Maßregelung nur als eine vorübergehende zu be¬
trachten sein.

Amerikanische Mißernte 1917!
Der Landwir . schastsmir.ister der Vereinigten Staaten

hat auf Ostern einen Bericht herausgegeben , wonach sich
die Aussichten der amcrilanischen Wintcrernte infolge
des schlechten Wetters von 480 auf 430 Mill . Bnshels
(1 Bushel ---- 60 Pfund ) vermindert haben ; allerdings
lasse die Roggencrnte einen Mehrertrag von 16 Mill.
Bnshels erhoffen.

Die Nachricht, die von der Londoner „Daily Mail"
übermittelt wird , ist von außerordentlicher Bedeutung.
Schon im Jahr 1916 war die amerikanische Ernt » im
Verhältnis zur Anbaufläche s^, gering , wie nur selten
einmal . Sie betrug 482 Mill . Bnshels gegen 655 Mill.
im Jahr 1915 und 68z1 im Jahr 1914 .

'Dre
Schätzungsnote vom 1 . April 1917 beträgt 63,4 Pro¬
zent gegen 87,3 Prozent im Jahrzehnt 1906/15 , wo¬
bei zu beachten ist, daß die Anbaufläche entsprechend dem
gestjergerten Bedarf von Jahr zu Jahr gestiegen ist.
Außerdem fallt ins Gewicht , daß die Ernten meist ein
geringeres Erträgnis liefern , als die Vorschützungen be¬
rechnet haben.

lieber die Gründe der zu erwartenden Fehlernte
bemerkt der amtliche Bericht, daß die strenge Winter¬
kälte, die auch in Amerika herrschte , ohne daß gleich¬
zeitig, wie in Europa , eine schützende Schneedecke vor¬
handen gewesen wäre , den Saatenstand so schwer ge¬
schädigt habe. Es ist aber kein Zweifel, daß in erheb¬
lichem Umfange auch d '

e kmrch den Krieg bedingte
Unterbrechung der Einfuhr von Kali - Dünger ans
Deutschland mitwirkend gewesen ist. Das Landwirt-
schaflSmiiiisterium empfiehlt den Farmern , aus den Aei¬
tern , die besonders gelitten haben, Mais nachznbaucn,
da es für die Saat von Sommerweizen bereits zu
spät ist.

Es ist nun von Interesse , zu beobachten , welchen
Einfluß die Erntcanssichten auf die Preisbewegung an
den amerikanischen Börsen geübt haben . Im J -Ul 1914
betrug der Weizenpreis an der Neuyorker Börse 87 i/z
am 7 . April 1917 235 V« . An einem Tage sprang der
Preis im Terminhandel für Juliwcizen in Chicago um
13, in Septemberweizen um 13 V« Cents für den Bushel

- in die Höhe ; und je ferner der Termin ist, desto hoher
sind die Preise hinaufgeschnellt und die Preisunterschiede
zwischen alter und neuer Ernte zusammengeschrnmpst.
Die kanadischen Weizenpreise sind der Preisbewegung
in den Ver . Staaten durchweg gefolgt, sodaß heute die
arEkikanischen Preise bereits annähernd die dreifache
Höhe des Friedcnsstandes 1914 erreicht haben.

Es ist weiter bemerkenswert , daß auch di ? Preise
für sonstige Lebensmittel gewaltig in die Höhe ge¬
gangen sind . So notierte Julimcis an der Börse in
Chicago 1914 77V », 7 . April 1917 , 131 ch « , Schmalz
10 gegen 21,45 , Schweine 8,25 gegen 16.

Unter diesen Umständen ist an eine in Betracht kom¬
mende Weizenausfuhr aus den Ver . Staaten im lau¬
fenden Jahre nicht zu denken und was das zu bedeuten
hat, erhellt daraus , daß , wie die „ Franks . Zeitung"
schreibt , die Ver . Staaten in den ersten Kricgsjahren
52 bzw. 57 Prozent der Weltverschiffnng lieferten , zu¬
sammen mit Kanada sogar 74 bgw . 80 Prozent , und
wenn Nordamerika nicht gewesen wäre , so , hatten Eng- ,
land , Frankreich und Italien schon längst verhungern
können, . da die russische Ausfuhr bekanntlich ausgc-
schaltet war . Trotz der schlechten Ernte von 1916 blie¬
ben die Ver . Staaten bei weitem die größten Versorger
der Entente . Die Ausfuhr aus den Häfen der Ver.
Staaten betrug einschließlich Mehl nicht weniger als
185 Mill . Bnshels , während die Ansjuhr bec der gro¬
ßen . Ernte des Jahres vorher allerdings 240 Mill . Bu-
shels betragen hatte . Die verhältnismäßig doch noch
recht bedeutende Ausfuhr von 185 Mill . Bnshels war
allerdings nur möglich, indem die Getreidespekulanten
bei den unerhört hohen lockenden Preisen in England,
Frankreich und Italien viel mehr exportierten , als die
Versorgung des eigenen Landes zugelassen hätte , so¬
daß in den Ver . Staaten selbst eine nicht unbedenkliche
Teuerung entstand, die der Vorliebe für England leicht
hätte recht verhängnisvoll werden können, wenn nicht
eben in Amerika die Macht der Monarchen von Dollars¬
gnaden auch die Volksstimmungen beherrschen ivnrde.
In den letzten Wochen ist aber bereits ein stärkerer Rück¬
gang der amerikanischen Ansjuhr eingetreten . Und so
wurden im Monat März nur 12 Mill . Bnshels Weizen
aus den Ver . Staaten ausgefnhrt , gegen 24 Mill . in
der gleichen Zeit des Vorjahrs , und 525 Barrels ist Bar¬
rel — rund 89 Kg . ) Mehl gegen 13MM0 im Vorjahr.

Der amtliche Bericht hat nun in Amerita eine
wahre Panik hervorgerufen und der nationale Vertei¬
digungsrat ist sogleich zu einer Beratung znsa .nmen-
aetreten , um die Nahrungsmittelversorgung zu sichern.
Denn darüber kann kein Zweifel sein, daß die Lage für
die Ver . Staaten angesichts des jetzigen Kriegszustands
ernst ist und man begreift in diesem Zusammenhang
diie verzweifelte Stimmung, wie sie in den
.Musterungen der Llovd George, Asguith und Genossen
und nicht zum , mindesten in denen des Präsidenten Wi>
son zum Ausdruck gekommen ist . FiM die Entente,
einschließlich Amerika, steht jetzt nicht W -er als alles
auf dem Spiel und die große , furchtba ' Gefahr des
Tiaiuchboowkriegs für die Schar unserer ^ inde rückt
in die hellste Beleuchtung . Wenn von den verhält¬
nismäßig wenigen Vorräten noch eine große Menge
durch die Tauchboote vernichtet wird , und wenn dazu
der Schiffsmangel in seitheriger Weise zunimmt , so liegt
auf der Hand , daß die Hungersnot , die Deutschland zi>
gedacht war , sich in aller Schärfe gegen dm Rin c
der Feinde selbst kehren muß.

Eine Unterredung mit Hindenburg.
Der Berliner Vertreter der spanisch« » Zeitung

aucrdia " in Barcelona, Enrique Dominguez -Rodino, w
Generalfeldmarschall von Hindenburg am Lstermon, ^ >
Großen Hanpmarticr empfangen worden.

Welche Wirkung wirb nach Ansicht Eurer Exzellenz der
Eintritt Amerikas in den Krieg haben?

D ' e von uns erwartete und berechnete!
Können Euere Exzellenz sich darüber näher äußern?
Gern ! Es ist klar , daß ein so schwerwiegender Entschluß

ln>!e die Erklärung des uneingeschränkten Tauchbootkriegcs nicht
gefaßt wurde, ohne alle mgölichen Wirkungen vorher genauesten?
zu Überlegen, auch das Emgrett-" Amerikas. Wenn der unein-
geschränkte Tauchbootkrieg trotz . Möglichkeit amerikanischer
H>lfe für die Entente beschlossen nun . so wurde sie eben
als zu leicht befunden. Ohne weiteres gebe ich zu,
daß die finanzielle Hilfe als Plus ans Setten unserer
Gegner zu buchen ist. Doch hat sich in diesem Kriege
»gezeigt , daß , im Widerspruch mit früheren Kriegserfahrungen . .
Keld nicht das Wichtigste ist , das zum Kricgführen gehört:. .



To erwünscht England ' eine finanstelic Uniecstiißuiig dura) vre
Vereinigten Slnarcn sein inng , so unerwünscht .wird cs die
wnchwnoeVerschuldung Amerika gegenüber empfinden.

Und wie denken Euer Exzellenz Uber die materielle
Êcitc der amerikanischen Hilfe?

Amerikanische Biärter erklären, daß die bisherigen Kriegs¬
lieferungen an die Entente nicht verringert werden sollen - Diese
Lieferungen haben bereits einen derartigen Umfang angenommen,
- aß eine weitere Steigerung nicht gut möglich erscheint. Gleich¬
zeitig beabsichtigt man jetzt , ein Heer von einer halben bis
zwei Millionen aufzust - lle » . Ein solchesHeer aus rüsten
und trotzdem d 'e Lieferungen an die Entente in bisherigem
Umfange durchzusiihren , erscheint ausgeschlossen. Man muß dazu
zunächst die amerikanische Volkswirtschaft weiter auf die Er¬
fordernisse der Kricgsmittelcrzeugung einstellen . Dazu braucht
man Zeit. Die materielle Hilfe wird somit in abseh¬
barer Zeit nicht groß sein können . Sic dauernd zu ver¬
ringern , ist die Aufgabe unserer Tauchboote.

So halten Euere Exzellenz eine Beeinträchtigung der deut-
chen Sccspcrre durch das Eingreifen der amerikanischen Flotte
ür ausgeschlossen?

Ganz gewiß. Wenn bisher die englische Flotte mit
Hilfe der französisclM , italienischen , russischen und japanischen
der Tauchbooigefahr nicht Herr werden konnte , so wird das
auch die amerikanische nicht vermögen . Die Entente verfügt
über keine Masse gegenüber den Tauchbooten . Die Scesperre
geht mit wachsender Wirksamkeit weiter. Bei jedem
neuen Transport müssen die Amerikaner das wachsende Risiko
in Kauf nehmen . Fe mein Schisse auf dem Ozean schwimmen,
desto größer wird die Tauchboot -Beute.

Wie denken Euere Exzellenz über die Möglichkeit des
Eingreifens amerikanischer Truppen in Europa?

Selbst bei intensivster Arbeit und größter Unterstützung
durch die Entente-Staaten durch Entsendung von Instruktions-
Offizieren usw . ist nicht damit zu rechnen, daß bestenfalls vor
Jahresfrist ein amerikanisches Expeditionskorps von einigermaßen
erheblicher Stärke zur Einschiffung nach Europa bereit ist.

Und nach einem Jahre, Exzellenz?
Ja , glauben Sie de " » , wir warten , bis cs unseren Feinden

genehm ? Dieses Jahr sollte nach den Aeußerungen der En¬
tente-Führer die endgültige Entscheidung bringen . Auch wir
hoben unsere Maßnahme » getroffen . Die Ostfront ist heute
derart ausgcbaut und in solchem Maße besetzt , daß ein
Vrussilow auch mit den rücksichtslosesten Menschenopfern
Leinen Erfolg erzielen kann. Wir Haien die russische
Revolution nicht in Rechnung gestellt - Auch ohne sie mar
hie Ostfront stark genug . Die die Ereignisse in Rußland unsere
Pläne förbe rn, kann auch der grasscste Optimist im Entente-
Lager heute nicht mehr leugnen- Im vorigen Jahre
brauchten wir «mscre strategische Heercsrcserve , um den Etn-
-fall Brussilows abzuweisen , die Westfront war auf ihre eigenen,
Deschrünkten Mittel angewiesen . Trotzdem wurde der ckglisch-
französjsch« Angriff abgeschlagen . Heute liegen die Dinge von
Grund auf anders. Die Westfront ist so stark geworden , daß
isie ' eben Angriff aus halten wird. Bei absoluter Sicher¬
heit aller Fronten »erlägen wir heute über eine freiver-
wendbare Hccresreserve von einer Stärke und Schlagfertig-
keit wie zu keinem anderen Zeitpunkte des Krieges zur Abwehr
wie zum Stoß an jeder beliebigen Stelle.

So glauben Euere Exzellenz , binnen Jahresfrist mit den
Gegnern fertig zu werden?

Das Prophezeien will ich lieber nach wie vor den Herren
jvon der Gegenseite überlassen . Sie werden auch kaum erwarten,
haß ich Ihnen hier meine Pläne entwickele . Aber betrachten
Eie nichts, . was auch geschieht, an irgend einer Front , zur
See oder in der Luft , als Einzelerscheinung . Alles ist Glied

^ eines großen Planes. In diesem Sinne sind Heer und Flotte
leine ' Einheit geworden . Heute , nach nur 2 Monaten Tauch¬
er,oikrieg, kann ich Ihnen bereits sagen , daß unsere Rechnung
richtig war . Der Weg, den mir unter Würdigung aller
Gefahren cinschlugen, führt zum Ziel.

Euere Exzellenz meinen also , daß die Amerikaii'er , sobald
.sie zum Eingreifen in Europa bereit sind , vor einer Sachlage
Stehen werden , die der diametral entgegengesetzt , die sic heute
erwarten. Wie . glauben Euere Erzcllcnz nun , daß sich die
Amerikaner mit der veränderten Sachlage absurden werden?

Diese Frage kann ich Ihnen nicht beantworten, es ist nicht
meine "Aufgabe und ich habe auch anderes zu tun gehabt,
jols die Stimmungen und Strömungen zu verfolgen , die zum
Abbruch der Beziehungen und zum Kriege mit Amerika geführt
haben . Allein ich kann mir nicht denken , daß das amerikanischeVolk in seiner Gesamtheit von der Notwendigkeit und Zwecu-̂
smäßigheit eines Krieges mit uns überzeugt ist. Wilsons
Beweggründe und die seiner Freunde sind mir klar . Die

, âmerikanischem Regierenden und Finanzkreisc. haben sich aber
lau » ein faules Geschäft eingelassen . . , Wollen sic das investierte

, Kapital nicht opfern , so bleibt ihnen nichts
" übrig , als dem -

i schwankenden Unternehmen mit ihrem gesamten Vermögen bei - i
z zuspringen . Die Frage ist nur , ob sic r .unit das Unter-

nel) men retten und ob das amerikanische Volk in seiner
Gesamtheit da auf die Dauer mitmacht . Keinen Augenblick >
unterschätzen wir die Gefahr und den Ernst der stunde . s
Aber der Eintritt "Amerikas in den Kreis unserer Feinde hat s
alle Ungewißhett von uns genommen . Wir stehen mit unseren ,
Verbündeten geschlossen, einsam in der Welt , klar und kalt.
Wu haben alle Möglichkeiten erwogen , nach bestem menschlichen
Wissen und Gewissen die gewühlt , die zum Sieg und zum
Frieden führen. Ich sagte zu Anfang des Krieges , daß

! es die Nerven sind , die den Krieg entscheiden . Dres Wort
! gilt mehr denn je . Im Vertrauen auf die Nerven des deutschen

Volkes stehe ich auf meinem Posten , und sehe dem letzten
entscheidenden Kampfeohne Schwanken entgegen . Ich weiß,
das deutsche Volk wird seinen Kaiser und seine Führer nicht
im Stiche lassen!

Me Ereignisse im
Der französische Tagesbericht.

WTB - Paris , 11 . April . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Oise zeigte die feindliche Artillerie
weniger Tätigkeit als an den Vortagen . Patrouillengefechte
und Gewchrfeuer in der ersten Lime. Südlich der Oise
machten wir Fortschritte . Ocstlich vom unteren Wald von
Eouey ziemlich lebhafter Artilteriekampf in der Gegend von
Soissons , besonders im Abschnitt von Laffaux. Südöstlich von
Reims wiesen wir einen Handstreich auf einen unserer Gräben
nördlich Flirey ab . In der Champagne Handgranatenkampf
westlich der Maison - de -Champagne.

Abends: Nördlich der Oise ist die Artillerie auf beiden
Seiten rege . Südlich der Oise führten unsere Batterien
ein Zerstörungsfeuer gegen die deutschen Werke östlich Couey
aus . Südlich der Ailctte beschoß der Feind unsere Stellungen
im Abschnitt Neuvi -' le-sur -Margival heftig . Auf dem linken
Maasuser in der Richtung auf Bethincourt nahmen wir einen
Eiseubahnzug unter das Feuer unserer Geschütze und zer¬
störten ihn vollständig.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 11 . April . Heeresbericht von gestern : Wäh¬

rend der Nach: wurde am nördlichen Ende des Vimy -Rückens,
wo der Feind noch stand hält , heftig gekämpft. Der Feind
wurde aus der Stellung geworfen . Ein Gegenangriff des Feindes
mißglückte . Der Ostabhang des Vimy - Rückens ist gesäubert:
Gegenangriffe wurden zurückgewiesen . Unsere Truppen nahmen
Fampour und Verteidigungswerke nördlich und südlich dec
Scarpe . Gestern wurden über 9060 Gefangene gemacht und
40 Kanonen erbeutet. In der Gegend von St . Quentin wurde
der Feind von dem hochgelegenen Gelände zwischen Levcrgies
und Hergicourt vertrieben. Der Kampf dauert auf der ganzen
Front fort . Nach intensiver Beschießung unternahm der Feind
in der letzten Nacht auf einem schmalen Frontabschnitt süd¬
östlich von Ppern einen heftigen Angriff. Er vermochte bis
zu unseren Verbindungslinien üurchzudringen , wurde aber unter
Hinterlassung von Toten vertrieben.

Mesopotamien: Die Türken , die in der Richtung
auf Kifri zurückgingen , beabsichtigen nunmehr eine konver¬
gierende Bewegung im Zusammenhang mit den Türken aus dem
linken Tigrisüfer gegen die englischen Strcitkräste zwischen
den Flüssen Schat- cl -Adhim und Diala und halten die Russen
am Oberlauf des Diala auf. Unsere Truppen meldeten am
8 . April die Besetzung des linken Users des Schat - el -Adhim.
Wir nahmen Belad und Harbe , stehen nordwestlich von Bagdad
und machten am Sonntag 209 Gefangene.

Der m ' liläl' iche Scchv- ckä . d , _ .. .fester Guardian"
urteilt am 31 . März wie folgt : Der Gencralstabsbericht über
die Schlacht von Gaza war in der Form , wie er in England
veröffentlicht wurde , ein wirklicher Skandal. Noch niemals
schrieb ein General einen derartigen Bericht. Er sagt uns
weder , wie die Schlacht begann , noch wie sie endigte und
nicht wer das Schlachtfeld verließ . All das hätte in dem
Originalberrlcht stehen müssen . Es übersteigt unser Begriffs¬
vermögen , warum Tatsachen , die dem Feinde bekannt sein
mühen , un ' e d iick: werden . ( Die Engländer erlitten bekanntlich
bei Gaza in Palästina eine vernichtende Niederlage . Der
englilch - Bericht machte bekanntlich einen Sieg daraus . D.
Schr .)

Der Kriei zur See.
Berlin , 11 . April . ( Amtlich. ) Außer den bis¬

her im April bekannt gegebenen Tanchbootserfolgen sind
neuerdings im Kanal , im Atlantischen Weltmeer und
in der Nordsee versenkt worden : 16 Dampfer , 7 Seg¬

ler und 2 Fischerfahrzengc mit insgesamt 53000 Brutto-
registertounen , darunter die englischen Dampfer Stan¬
ley (3987 T . ) und Glenogle (8200 T .), . 5 englische Seg¬
ler , der italienische bewaffnete Dampfer Avantgardl
(2703 T . ), der belgische Dampfer Trevier (3006 T .) .
Ferner folgende Schiffe, deren Namen nicht festgestellt
werden konnte : Ein abgeblendeter Begleitdampfer , ein ab¬
geblendeter schwer beladener und von einem Kriegsschiff
und Zerstörern gesicherter Tai ^ pfer, ein Lazarettschiff in
der Mitte des englischen Kanals zioischcu Le Havre
und Portsmouth , ein beladener und von Zerstörern ge¬
sicherter Transportdampfer mit Kurs nach Le Havre,
der aus einem Convoi heraus abgefchossen wurde und
eine Trcimasibark im Schlepp eines bewaffneten Schlepp¬
dampfers.

Unter den am 6 . April veröffentlichten Schiffs-
Versenkungen befinden sich die bewaffneten englischen
Dampfer Swowdon Range (4662 T . ) , Wyenwood ( 198l
T . ) , ein unbekannter Dampfer von 1800 T . , die eng¬
lischen Dampfer Faireara (592 T . ), Eutstowa ( 700 T .) ,
Ardieuwen ( 3798 T . ), Ardylaß ( 778 T .), Eannizaro
(6113 T . ) , der Kohlendampfer Somme ( 1809 T .) , Hol-
yate (2604 T .(>, ein Passagierdampfer vom Typ Me->
Mnnto (14878 T . ) i

Washington , 11 . April . Der amerikanische Damp¬
fer Neuyork (10 795 Tonnen ) ist aus eine Mine gestoßen,
hat aber einen Hafen erreicht. Menschenleben sind nicht
verloren gegangen.

Der türkische Krieg.
Honstantinopel , 11 . April . Amtlicher Bericht von

gestern. Kaukafnsfront: Auf unserem re hten Flü¬
gel machte eine unserer -stärkeren Erkundungsabteilungen
einen erfolgreichen Ueberfall auf die feindliche Linie.
Der Feind verlor 15 Tote und 2 Gefangene , außerdem
erbeuteten wir 34 Tiere . Auf unserer Seite keine Ver¬
luste. — Jrakfront: Seit zwei Tagen nahm die Ge¬
st «chtstätigkeit an Lebhaftigkeit wieder zu . Auf dem
rechten Tigrisufer warf unsere Nachhut eine feind¬
liche Vorhut zurück und sicherte dadurch ihrem Gros
freie Bewegungsmöglichkeit zur planmäßigen Einnahme
einer neuen Stellung . Auf dem linken Tigrisufer
stehen unsere Truppen in Gefechtsberührung mit dem
Gegner . Gestern fand lebhaftes Artillerie - und Jnsan-
teriefeuer statt . Auf dem nördlichen Diala - Ufer
drängten unsere vorgeschobenen Truppen eine feindliche
Kavalleriedivision 15 Kilometer weit zurück, wo sie er¬
neut Widerstand leistete . Weiter nordöstlich hatte ein
durch Artillerie - und Maschinengewehre unterstütztes
feindliches Kavallerieregiment den Diala überschritten.
Dieses Regiment wurde von unserer Kavallerie über
den Fluß zurückgeworsen, da es dem Gegner nicht gelang,
feine erste llebergangsstelle zum Rückzug zu benützen,
ertranken viele feindliche Reiter . — An der persi¬
schen Grenze östlich von Rewanduz gelang es unseren
Truppen , einen Angriff der an Zahl überlegenen Russen
nicht nur abzuwehren, sondern auch durch Gegenangriff
den Feind 20 Kilometer weit in östlicher Richtung zu¬
rückzutreiben. Von unserer mazedonischen Front wird
lebhaftere feindliche Artillerietätigkeit gemeldet.

Neues vom Tatze.
Der ungarische Reichstag.

Budapest , 11 . April. Die Opposition wird im dem¬
nächst zusammentretenden Reichstag den Fall Krantz , der
den Rücktritt des gemeinschaftlichen Kriegsministers Kro-
batin zur Folge hatte , ferner die Stellungnahme zur
russischen Revolution und den Ostererlaß des Keilers
Wilhelm zur Sprache bringen.

Die Tochter der Heimatlosen.
Kruuinacroiuari v .u . A . O st l a u d.

iForisetzung . ) ( Nachdruck verboten . )
14 . Kapitel.

Aus alten Spuren.
Die nächsten Tage gingen stiii dahin. Fss lar krank

danieder in einem Zustande von seelischer Eick öpsi - im.
der nicht allein die Folge der furchtbaren Stu . de in der
Arbeitshütts war . Das junge Mädchen hatte in all den
vergangenen Monaten zu viel gelitten. Nun hatte sie der
Tod der armen Irren tief erschüttert . Eine starke Erkältung
kam hinzu . Der Hausarzt oerordnete strengste Rübe.
Niemand als die alte Haushälterin durfte zu Fee. m deren
Fieberträumen immer wieder und wieder Walter auj-
tauchte . Dieser selbst war mit einem Schlage zum Hel¬
den des Tages geworden. Durch sein .Ausharren auf
seinem Posten hatte er die umliegenden Ortschaften noch
rechtzeitig vor der drohenden Wassergefahr warnen kön¬
nen . Unsägliches Unheil war dadurch verhütet worden.
Auch dis Bahnleitung war ihm zu großem Danke ver¬
pflichtet, denn die neugebaute Strecke wäre gleichfalls
— wenn die Nachricht nicht rechtzeitig gekommen wäre
vernichtet gewesen . Er selbst wehrte jedoch >eden Dank
ob . In ihm lebte bloß der eine Gedanke Wie ronme
das Wasser überhaupt die Schleusengitter heben , und wie
kam es , daß die Hähne geöffnet wurden ? Für Hin stand
Las Ergebnis monatelanger Mühen und Forschungen
auf den , Spiele . Wenn der Wasserdruck das Unheil au-
gerichtet hätte, so wäre die Konstruktion der Reservoirs
nicht die richtige . Dann mußte da irgendwo ein schwerer
Fehler sein.

„Aber das glaube ich nie ! " sagte Walter von Richting
immer wieder im Tone vollster Ueberzeugung. Er war
mit Doktor Huber zu den Reservoirs gegangen, probierte,

- drehte, schraubte . Tve Hähne funktionierten vorzüglich.
„Und wer hatte an jenem Tage die Wache ? " fragte

Huber interessiert.
„Ja , das ist das Merkwürdige"

, sagte Walter rasch.
-- Dis Wache hielten zwei , sonst sehr verläßliche Leute . Sie

geben übereinstimmend an , day sie eine halbe Stunde
vor der Katastrophe die vorgeschriebene Runde machten
und absolut nichts Verdächtiges bemerkten . Als sie in
La - kleine Schutzhäuschen zurückkehrten , fanden sie daselbst

ceuvHS Sonüsivares Aut dem Tische stand eine Flasche
mit einem stacken Likör . Nun war es damals ja sehr
kalt und dle Leute waren dnrchnäß . Der Dienst war ein
schwerer. Ueberdies sollten sie noch vor der nächsten Runde
abgelöst werden . Sie konnten der Versuchung nicht wider¬
stehen und tranken jeder ein p ar tüchtige Schlücke aus
der Flasche . Die Leute sind doch schließlich an Alkohol
gewöhnt. Diesmal aber scheint ec sie vollkommen über¬
wältigt zu haben . Zo schliefen beide so fest cm, daß die
Ablösung sm nur mit großer Mühe erwecken konnte . In
der Zwi chenzeil muß irgend jemand die Hähne geöffnet
haben . Aber auch das ist nicht so einfach . Man muß die
Konstruktion aeuc. a kennen, jeden H mdgriff . Jemand,
der das nic wn ^ em Fachmanne erlauien erhielt , hat
keine Ahnung , wi " mau d .e Guter öffnet und die Hähne
zieht . . .

"

„ Wo ist die Flasche, welche auf dem Tische stand ? '

fragte Huber.
„ Ja — sie ist weg . Verschwunden . Während die

Männer schliefen, muß also jemand im Schutzhärschen ge¬
wesen sein . Uebrigens war in oem Likcch bestimmt ein
Betäubungsmittel . Das meint auch der Achst . Die beiden
fahrlässigen Wächter sind i Gewahrsam. Aber sie können
auch nichts weit -, aussagen.

"
„ Und es fällt <?. f niemanden ein Verdacht ? " fragte

Doktor Huber weiter.
' Walter zuckte die Achseln.

Gesehen wurde kein Mensch . Aber eines fft immerhin
auffallend : Wie kam Hans Lechner so schnell von seinem
doch ziemlich weit abgelegenen Hüterhaus hierher ? Hat
irgend jemand ihm etwas gesagt ? Der Mann kann ein
voües Alivi Nachweisen. Eine halbe Stunde vor der Kam-
stroplie war er noch daheim. Der Bud Genres
kcrmeraden , der kleine Michert war de , ihm und gibt
seuams für ihn.

"

„ So . Der Micheri ?" Doktor Huber dachte an die
seltsame Szene im L-chlosse , welche Fee ihm geschildert
hatte . Er dachte auch an den Brief Hans Lechners an den

j jungen Baron , in dem das Wort vorkam : „ Dein Freund ".Und noch an manches andere dachte er, während er
schon bergauf stieg , dem Waldhüterhaus entgegen.

Das Wetter hatte sich aufgehellt . Schon von weitem
sah Huber den Waldhüter , der untätig vor seinem Häus¬
chen saß . Die Pfeife hing ihm kalt im Munde . Mit weit
offenen , trüben Augen starrte der Mann hinein in das
flammende Abendrot, das über dem Walde lag . Als er
des Kommenden ansichtig wurde, zog ein ' Schatten über
sein ohnehin schon ganz verdüstertes Gesicht.

Und als Huber dann neben ihm saß , gab er bloß
kurz : Antworten:

„ Wie mirs geht ? Lieber Himmel, wie geht ' s denn
so einem armen Teufel ? Immer ist's dasselbe ! Da»
Schicksal spielt sich halt mit unsereinem ! Z ' erst hat man
kaum gnug zu essen und muß zuschauen, wie die Frau
halb zugrund' geht im Elend . Und jetzt ist die Frau tot,
und plötzlich hätl ' mau genug . Denn die Baronesse Olga
hat schon das ausgesetzle Geld geschickt für die Rettung
von dem He >rn von Richting und dem Fräulein Fee.
Ja — jetzt ist Geld da . Jetzt wo ich' s nicht mehr brauch'

„ Sie haben ihre Frau so gern gehabt ? " fragte Huber
teilnehmend.

Hans Lechner nickte.
„ Hätt '

ich sie sonst bei mir behalten ? Irrsinnig war
sie durch fast zwanzig Jahre ! Herr , das ist gar hart!
Akwr weggeben Hab ' ich sie nie wollen ! Und weiß der
Himmel, was ich dafür geben möchl ' , wenn sie noch leben
tat ' ! Ich Hab ' sie halt lieb gehabt ! Auf der ganzen Welt
nur den einen Menschen ! "

Wie ein verhaltener Schr i klangen die schlichten Worte
durch das große Schweigen des W ldes . Huber sah es:
Der Mann war im Innersten getroffen.

Fortsetzung folgt.



Eisenbahnzusammenstos ; . I
Bern , 10. April. Ter „Matin " meldet aus Aiuieus : !

Ein Per.soncnzug stieß mit einem Militärzug zustimmen, ,
der einen Pferdetransport enthielt . 4 Reisende wurden ^
verletzt, viele Pferde getötet. Tie Anzahl der getöteten
-̂ d verwundeten Soldaten ist nicht bckanntgegeben
worden.

Haag , 11 . April . Der Jnstizminister erklärte , die
Regierung werde auf alle Erotucungspläne verzichten.
(DiL Trauben sind auch inzwischen etwas sauer ge¬
worden . D . Schr .)

Reue Bölkerrechtsverletzungen.
London , 11 . APAl. Dem „London and China

Telegraph " zufolge haben die französischen Behörden in
Shanghai die dortigen deutschen Hochschulen für Medi¬
zin und Technik geschlossen.

London , 11 . April . Der Hafen von Liverpool
ist wegen Minengesahr für den Verkehr gesperrt worden.

Montreal , 11 . April . Die Bruttoeinnahmen der
Eanadias Pacific-Bahn betrugen in der ersten April¬
woche 2 280 000 Dollars . Das bedeutet gegen dm glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme wm 3 <8 000
Dollars.

Belgistge Brutalität.
Rotterdam , 11 . April . Der Nieuwe Rotteeoam- .

Me Courant" meldet, die belgische Regierung in Le
Havre werde ein Gesetz erlassen, das alle Belgier , die
an der von Deutschland durchgeführten Verwaltungs¬
trennung zwischen Flamen und Wallonen tätig waren,
mit Strafen von 5 bis 20 Jahren Zwangsarbeit be¬
droht . (Es blieibt abzuwarten , welche Wirkung diese
Brutalität der landflüchtigen Regierung auf die fl mische
Bevölkerung haben wird .)

Volksernährung in Frankreich.
Paris , 11 . April. Die Regierung hat eine Be¬

standsaufnahme von Brotgetreide bei den Erzeugern
angeordnet . Der Weizenpreis wurde auf 14 .40 Mk .,
der Haferpreis auf ' 2 . 40 Mk . für den Zentner ohne
Frachtkosten festgesetzt. Dem Brotmehl dürfen bis zu
W Prozent Gerste und bis zu 25 Prozent Buchweizen
Ibeigemischt werden.

Der Wiederaufbau von Löwen . j
Haag , 11 . April. Der frühere amerikanische Ge¬

sandte in
'

Brüssel versprach, daß er in den Vereinigten
Staaten 5 Millionen Dollar zum Wiederaufbau von
Löwen saiMnetn werde. '

Die Umwälzung in Nußland.
! Petersburg , 11 . April. (Pet . Tel .-Ag . ) Ein Erlaß
Per provisorischen Regierung verfügt , daß den zuständigen
Ministerien die Kapitalien , Grundstücke , Minen, Fabriken
und Anlagen zuzuweisen seien, die dem früheren Zaren
gehören.

Petersburg , 11 . April . Die Duma hat den An¬
trag der provisorischen Regierung , den Getpeidehandel
zu verstaatlichen, angenommen . — Der Soz alistensüh-

,rer Plechanow wurde aus der Verbannung (Italien)
'
zurückgerufen. Er soll Arbeitsminister werden.

Der national polnische Sokol msschuß fordert
in einem Aufruf die im russischen Heer stehenden Offi¬
ziere und Soldaten sowie die in russischen Betrieben ein¬
gestellten polnischen Arbeiter auf, ihre ganze Kraft für
den Sieg Rußlands einzusetzen.

Haag , 11 . April . „Central News " meldet aus Pe¬
tersburg : Es fand hier eine große Versammlung der
Vertreter der jüdischen Gemeinde Petersburg statt, um
die Abschaffung der einschränkenden Bestimmungen für
die Juden zu feiern . Es wurde beschlossen, einen
Gleichbeitstempel sowie ein internationales Institut zum
Studium der jüdischen Probleme zu errichten . Während
der Versammlung wurde über 1 Million Rubel gesam¬
melt.

Köln , 11 . April . Einem Amsterdamer Drahtbericht
Per „Kölnischen Zeitung " zufolge meldet der Petersburger
Berichterstatter der „Times" am 10 . : Der Ausschuß der
Arbeitervertreter veröffentlicht in feinem Blatt eine An¬
zahl von Beschlüssen , aus deneu sich seine Msicht ergibt,
die vorläufige Regierung zu Fall zu brin¬
gen und die Niederlage der russischen Heere, sowie ei¬
nen schimpflichen Frieden herbeizuführen . Er kündigt
die Bildung eines Unterausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten zum Zweck der Eröffnung un-
mjttelbarerUnterhandlungen mit d e m F ein- i
d e an , wozu eine Abordnung nach Stockholm reisen und
«in besonderer Kurierdienst zwischen Petersburg und
Stockholm eingerichtet werden soll . Die dem Arbeiter¬
und Soldatenausschuß beigegcbene Abteilung für aus¬
wärtige Angelegenheiten soll durch einen Abgesandten
bei der Petersburger Telegraphen-Agentur vertreten
sein, der Mitteilungen an die auswärtige Presse ver¬
breitet und dw Meldungen einsieht, die die Agentur !
absendet. 1 !

Der amerikanische Krieg . ^
Haag , 11 . April. „Daily News " meldet aus Neu - !

York: Im ganzen wurden in Neuyork, Cleveland , Ohio
und Chicago etwa tausend Deutsche am Samstag verhaftet.
Es wurden Tausende von Gewehren, Maschinengewehren,
Säbeln und eine deutsche Flagge beschlagnahmt. Oberst
Pierpowsky , der 30 Jahre in den Vereinigten Staaten
wohnte, wurde als angeblich deutscher Agent verhaftet.
Die Polizei drang auch in der 5. Avenue gelegene Woh¬
nung einer Frau Rcisinger ein, einer Tochter des be¬
kannten deutschen Brauers Busch , in deren Wohnung
der deutsche Gesandte, Graf Bernstorff , mit anderen Deut¬
schen zusammengetroffen sein soll . Der Diener des Hauses

war ein ehemaliger Reservist des deutschen drahtlosen
Dienstes.

Carranza läßt marschieren.
Basel , 11 . April . Havas meldet aus El Paso : Der
Präsident General Carranza sandte 14 000 Mann an
die Grenze ab , angeblich um General Villa gefangen
zu nehmen, der tu : Vereiniaten Staaten anzugreifen
beabsichtige. (Der arme Villa !)

London , 11 . April . Hier geht das Gerücht, Brasi¬
lien habe die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen.

Paris , 11 . April . Der „Petit Parisien " ver¬
nimmt aus Washington : Tie Republik Kuba wird ein
Heer von 10 000 Mann ausheben , das unter die Lei¬
tung der Vereinigten Staaten gestellt wird.

ummilil!

Allerlei
verbürgte Taffachen
Das Deutsche Reich hat sich verpflichtet, den hohen Zins,

satz feiner Kriegsanleihen vor dem Zähre -1924 nicht herab,
zusehen. Selbst nach dieser Zeit muß dem Inhaber
zuvor Zurückzahlung zum vollen Nennwert angebotest
werden . Wann hat je das Reich sein verpfändetes
Wort gebrochen?

Weder Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art, noch Be.
schlagnahnmngen von Sparkassen , und Bankguthaben find
beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen. Oie
Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Eng¬
ländern überlassen. Das deutsche Volk, das seinem
Vaterland bisher schon 47 Milliarden freiwillig dar.
gebracht hat, hat wahrlich weder Zwang zu befurchten
noch Zwang verdient.

Eine Sondersteuer auf die Kriegsanleihe wird niemals
erhoben werden . Es ist eine hirnverbrannte Torheit , zu
glauben , das Reich würde denen, die ihm in schwerer Rot
geholfen haben , dafür sogar noch eine Strafe auferlegen.
Diel berechtigter wäre es, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche Steuer aufzubürden, die sich von der Be-
teiligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben,
obwohl ihnen ihr Einkommen und ihr Vermögen die
Zeichnung gestattet hätte.

Die Oarlehnskaffen werden nach dem Krieg noch eine
Reihe von Jahren - mindestens vier oder fünf - bestehen
bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur Ver¬
fügung stehen . Sie werden durch maßvolle Zinssätze
auch im Frieden die allmähliche Abttagungder für Kriegs-
anleihezeichnungen aufgenommenen Darlehen erleichtern.
Man kann also jederzeit das in Kriegsanleihe angelegte
Kapital in Bargeld umsehen.

Lin Kursniedergang, der mit dem inneren Wert der Kriegs,
anleihen nicht übereinstimmt, wird niemals eintreten.
Es sind wirksame Vorkehrungen getroffen und gründliche
Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen plötz.
lichen Andrang sehr großer Mengen von Verkaufs-
anträgen in den ersten Friedensjahren einen Kurssturz
zu verhindern und unmöglich zu machen.

*

Du hast also keinen Grund
ängstlich zu fein und Dein Geld

-rachliegen zu lassen. Dein deutfches
Vaterland ist -er sicherste

Schuldner der Welt.
G

Zeichne Kriegsanleihe!

in«

Basel , 11 . April . Laut „.Basler Nachrichten" mel¬
det „Havas" aus Washington : 32O00 Gesellschaften stell¬
ten sich der Regierung für die Herstellung von Kriegs¬
material zur

'
Verfügung . Tie amerikanische Förderation

der Arbeiter verpflichtet sich, der Regierung alle Berufs¬
arbeiter zu stellen , deren sie bedarf . Ein Munitions -Mini¬
sterium ist in der Bildung begriffen . x

WTB Berlin , kl . Apitt Die Nordd Allg . Zeitung Z
meldet : T .n- diesige kubanische Gesandte überbrachte dem !
S .aatssekre'. är des Aeußeru eine Note , in der er erhaltenem
Auftrag gew ch mitteilt , daß seine Regierung die diploma¬

tischen Beziehungen zu dem Deutschen Reiche abbricht und
mit ihm als iui Kriegszustand sich befindlich betrachtet, j

Amtliches.
Maul - und Klauenseuche in Emmingen.

Die Maul - und Klauenseuche in Emmingen ist er¬
loschen. — Die angeordneten Maßregeln wurden auf¬
gehoben.

Kraftfuttermittel.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Mit Rücksicht ans den bestehenden Mangel in Krast-

futtermitteln möchten wir die Viehhalter des Bezirks zur
Verwendung von Ersatzsutterinitteln aufforder» .

'

Kurz gefaßte Merkblätter über Zusammensetzung, Auf¬
bewahrung und Anwendung der einzelnen Futtersorten sind
auf den Rathäusern einzusehen.

Wir können anbieten:
Pansenmischfutter zum Preis v . ca . 12 20 ^ pro Ztr.
Tierkörpermelassefutter „ , „ 15 ^ 50 ^ ,
Ausländisches Kleemehl „ „ , 14 ^ 50 ^ ,
Trestermehl „ „ . l2 ^ 20 ^ „
Heidemehl I . , „ . 16 10 „
Rnbensamenstrohmehl „ . „ ! 1 ^ .
Eiweiß Sparfutter „ , „ 38 ^ ^ „
Blutfutter „ , , 14 ^ . „
Eiweiß - Strohkrastfutter „ , „ 20 50 ^ ,

Die Ortsvorstehcr wurden angewiesen , Bestellungen
hierauf bis zum 20 . April entgegen zu nehmen.

Landesnachrichten.
Rlte- rret«. 12 . April 1917.

Wer Gelder hat und zeichnet nicht —
In großer Zeit , ein kleiner Wicht!

Sols,
Staatssekretär des Reichs- Kolonialamts.

* Das Eiserne Kreuz 1. Klasse hat erhalten Major
Freiherr v . Gaisberg - Helfenberg, Führer
des Landsturm-Bataillons Calw.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Otto Luz,
Sohn des Lorenz Luz , Gerberei, hier; Georg Land-
h e r r . Bauer, von ZumweiIer ; MusketierHirneise,
Sohn des Im . Hirneise in U n ter s ch w a n d 0 r 5.

* Befördert wurde zum Leutnant d . L . der Offizier-
stellv . Postsekretär S t a h l in N a g 0 l d.

* Die württ . Verlustliste Nr . 557 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Johannes Egeler , Schietingen, l . verw.
Georg Fenchel , Wart , ins . Verw . gest. Johannes Gayer,
Sulz , l . verw. Wilhelm Gutekunst, Nagold , bish. verm.
in Gesgsch . Christian Haizmann , Haiterbach, bish. verm.
in Gesgsch. Friedrich Hammer , Altensteig- Stadt , gefallen.
Gottlob Helbcr, EbHausen, hish verm. gerichtlich für tot
erklärt . Gefr . Wilhelm Kaupp, Dornstettcn, verletzt . Mffz.
Pauk Kiefer , Walddorf, bish . verm . in Gesgsch . Gottlob
Klent, Grömbach. I . verw . Martin Klink , Neuweiler,
l . vervt Friedrich Rath, Wildberg , verletzt b . d . Tr.
Christian Rtesch, Altensteig-Stadt , verletzt. Karl Schanz,
Bölmesmühle , l . verw . Hermann Seeger , Wildberg , schw.
verw . Johannes Steeb, Berneck, bisher verm . in Gesgsch.
Utffz . Jakob Theurer , Ueberberg , bisher verm. in Gesgsch.

L . Sitzung - es Gemeinderats vom 10 April.
Durch den Vorsitzenden Stadtschultheiß Welker wird mit¬
geteilt, daß die hier erledigte Schulstelle an der Volks¬
schule durch dev Königl . ev . Oberschulrat dem Unterlehrer
und derzeitigen Vizefeldwebel Leuze von Ebingen über¬
tragen worden ist . An die hiesige Kleinkinderschule ist
ferner die Kinderschwester Pantine Merk von Egenhausen
berufen worden . — Nach einem Erlaß der K . Kreisre¬
gierung sind die bisher von der Amtskörperschaft getragenen
tierärztlichen Marktaufsichtskosten künftig von den beteilig¬
ten Gemeinden zu übernehmen. — Vom Vorstand des
hiesigen Gewerbevercins wird beantragt , bei der Königl.
Kreisregierung um einen Ersatzmarkt am Mittwoch den
25 . April nachzusuchen, für die im Dezember, Januar und
Februar ausgefallenen 3 Viehmärkte. Der Gemeinderat
erklärt hiemit sein Einverständnis . — Ter jüngst zum
Verkauf gekommene Schlagraum wird den Bietern mit
einigen Ausnahmen zugeschlagen . — An Schlagranmsollen
wettere lOO Lose anfallen und zur Abgabe gelangen. —
Das zunächst zur Verfügung stehende Brennholz soll eben¬
falls im Wege der Versteigerung abgegeben und eventl.
aus dem ersteigerten Erlös ein Durchschnittspreis gezogen
und «»gesetzt werden . — Verwalter Seitzinger bittet um
Erhöhung der Verpflegungssätze im städtischen Krankenhaus,
welchem Gesuch entsprochen wird . — Die städtische Farren-
wiese im Meßgehalt von 5 Morgen soll zur Verpachtung
ausgeschrieben werden. — Im » attischen Elektrizitätswerk
ist die Akkumulatoren- Batterie mit einem Aufwande von
Mk . 3000 zu erneuern. Die etwas vorzeitige Abnützung
derselben ist znrückznführen auf zu große Entnahme von
Kraftstrom insbesondere durch einzelne Abnehmer bei Nacht;
hiegegen sind entsprechende Maßnahmen einzuleiten. Die
Instandsetzung der Batterie wird zur Ausführung in den
Sommermonaten der Aktnmulatorenfabrik Hagen in W.
übertragen . — Zur Vorlage kommen noch verschiedene Ge¬
suche um Reichsfani

'
stienunterstützung , welche größtenteils in

befürwortendem Sinne vom Gemeiuderat erledigt werden.
— Ausschankzeit für Bier . Die Lea . . ö . ^eltlon

Stuttgart und d '
. . K Oberämter wurden vom st .'llw

Generalkommando ermächtigt , die Ansschankz iten für
Bier nach den besonderen Bedürfnissen zu regeln , doch
darf die Zeit an Werktagen insgesamt 7 , an Sonn - und
Festtagen 8 Stunden nicht überschreiten.

— Kreis der Besoldungsfrüchte kür 1017.
Durch das württ . Finanzministerium sind oie Prei e der
Besoldungsfrüchteder Kirchen und Schuldiener , zu deren
Bezahlung die Kameralämter ermächtigt wurden , ffir



das Rechnungsjahr 1017 wie folgt festgesetzt worden:
Kernen 13 .50 Mk . der Zentner , Roggen 11 .5 > Mk .,
Gerste 12 .50 Mk ., Mischling 12 Mk ., Hafer 12 .50 Mk.
der Zentner.

— Das Württ . Kriegswirtschaftsamt erläßt
einen Aufruf «n die Landwirte , die Felder ohne Aus¬
nahme pünktlich zu bestellen , wozu Hilfskräfte aus den
Städten zur Verfügung gestellt werden, soweit die Mög¬
lichkeit dazu vorliegt . Ter Bedarf an solchen Hilfskräften
ist durch Vermittlung der Gemeinden oder Kriegswirt-

-schnftsstellen oder größerer Betriebe bei den Arbeitsnach¬
weisen der Arbeitsämter bzw . Frauenarbeitsstellen an-

tzumelden.
^

— Dank - er Kriegsgefangenen . Aus mehreren
sfapanischep Gefangenenlagern sind dem Roten Kreuz
herzliche Danksagungen für die zu Weihnachten Über¬
sichten Gelder Angegangen , mit deren Hilfe es möglich
war, für die unbemittelten Gefangenen Geschenke zu be¬
schaffen und das Fest zu verschönern.

— Milchzügc. An die deutschen Bundesregierungen
! ist vom Reichsamt des Innern das Ersuchen gerichtet
^worden , auch Heuer den Wünschen der Landwirtschaft
hin Beziehung auf die Gestaltung der Eisenbahnfahrpläne,
namentlich hinsichtlich der Milchzüge, nach Möglichkeit
kntgegenzukommen.

- Der Handel mit Apfel - und Birnenmost
ist mm unter gleichzeitiger Festsetzung von Höchstpreisen
ffeu sreigegeben worden . Der Hersteller darf beim
HSerkauf an den Handel oder den Verbraucher höchstens
verlangen : in Fässern und offenen Gesäßen von 10
Liter Inhalt und darüber für einen Liter 55 Pfg . , in
offenen Gefäßen unter 10 Liter Inhalt und im Äus-
ichank für einen Liter 65 Pfg ., in Flaschen von minde¬
stens s/t Liter Inhalt für eine Flasche 65 Pfg . Beim
Weiterverkauf im Groß- und Kleinhandel erhöhen sich
ldiefe Preise auf 65 bzw . 70 Pfg . Bei der Abgabe an
ldcn Verbraucher durch den Groß-, Zwischen- und
Kleinhandel betragen die Höchstpreise in Fässern und
offenen Gefäßen von 10 Liter Inhalt und darüber 70
Mg . für 1 Liter , in offenen Gefäßen unter 10 Liter
Mr 1 Liter 75 Pfg ., im Ausschank für eine Flasche 80
Mg ., in Flaschen von mindestens M Liter Inhalt eben¬
so 80 Pfg . für 1 Liter . Die Hersteller haben die Ver¬
pflichtung, zu niedrigeren als den angeführten Preisen
abzugeben, wenn der Gestehungspreis sich an Hand der
Viukäufe der Rohware niedriger stellt, die Händler des¬

gleichen, wenn von den Herstellern niedrigere Preise zur
Verrechnung gelangen.

— Kriegswoh .mngsamt . Der Zentralverband
der Haus-- und Grundbesitzer Deutschlands hat beim
Wundesrat die Errichtung eines Kriegs-Wohnungsamtes
M Anregung gebracht , um zahlreiche , während des Krie¬
ges entstandene und aus cher Ueberleitung der Kriegs-
,Ln die Friedenswirtschaft sich ergebende Fragen auf dem
sGcstiet des 'Wohnungswesens und des Realkredits zu
(klären und zu lösen.

Pfalzgrafenmeiler , 10 . April. Am Ostermontag
Nachmittag fand die jährliche Generalversammlung des hie¬
sigen Darlehnskasfenvereins im Rathaussaal
statt . Gegen 60 Mitglieder waren erschienen, die übrigen
Mitglieder befinden sich im Felde . Aus dem Bericht des
Rechners , Schultheiß Decker , ist zu entnehmen , daß der
Umsatz im vorigen Jahre 1283 270 .53 Mk . erreicht hat.
Das Aktiv - Vermögen beträgt 597 838 .61 Mk . das Passiva-
Vermögen 595 951.70 Mk . das Gewinn- Konto 1885 .91 Mk.
Es kommt eine Dividende von 5 Prozent zur Verteilung.

Anschließend an den Rechnungsabschluß hielt Schultheiß
Decker einen längeren ausführlichen und lehrreichen
Vortrag über Deutschlands Industrie. In der Ernährungs-
frage richtete der Redner die ernste Bitte an die Anwesen¬
den, alle entbehrlichen Lebensmittel abzulicfern, um den
vielen Industriearbeitern es zu ermöglichen durchzuhalten,
bis ein .für uns siegreicher Friede erkämpft ist . Gr.

* Darnstettteu , 11 . April . Unerwartet rasch ist Mehl¬
händler Christian Schmelzte im Alter von 55 Jahren
mitten aus seiner Tätigkeit herausgerissen worden. Ein
an sich harmloser Unfall am Gründonnerstag machte dem
fleißigen , bei seinen Mitbürgern beliebten Manne nach
einigen schweren Leidenstagen ein Ende.

(-). Stuttgart , 11 . April. (Kriegsaule i >he .)
E . Breuninger A .-G . und Herr E . Brcuniugcr in Stutt¬
gart haben 400000 Mk . , Angestellte der Firma E.
Breuninger A .-G . aus Guthaben in der Geschäftssjxrr-
kasse 175 000 Mk . gezeichnet .

' . st
r . Stuttgart , 11 . April . (Pocken . ) Nach de«

Polizeibericht ist hier ein Fall von Pocken festgestellt
worden . Die Krankheit ist von auswärts cingeschletzpt.
Die nötigen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen. .

'
s

f-) Stuttgart , 11 . Avril . t.V om Tag e .) Gestern
abend bekam in der Eberhardstraße ein hier in Garni¬
son stehender Soldat einen Tobsuchtsanfall , in dessen
Verlauf der Rasende einen Straßenbahnwagen stark be¬
schädigte. Es gelang , den Mann zu überioältigen und
ihn in eine Krankenanstalt zu verbringen . — Gestern
nacht wurde in der Eiseubahnstraße in Cannstatt ein
Soldat vom Schlage gerührt und in bewußtlosem Zu¬
stand nach dem Garnisonslazarctt verbracht.

(-) Oehringen , 11 . April . (Todesfall .) Oeko-
nomierat Rudolf Schmid in Platzhof , Vertreter der
Landwirtschaft in d . r Ersten Kammer n id 1 . Vorsitzen¬
der des Bundes der Landwirte in Württemberg, ist an
Lungenentzündung gestorben.

(-) ,Künzelsau , 11 . April. (Unerlaubte Ent-
fe rnung . ) In Simprechtshausen verdingte sich vor
einigen Tagen ein junger Mann an einen Landwirt
unter dem Vorgeben , er habe zwei Monate Urlaub er¬
halten und fei zu Hause nicht nötig. Es stellte sich aber
bald heraus, daß er feinen Posten als Wachmann in
Zell bei Schrozberg für die dort beschäftigten kriegs-
gefangenen Franzosen unerlaubter Weise verlassen hatte.

'
(-) Leonberg , 11 . April . (Wollreißerei

Weiderstadt . ) In das Handelsregister wurden ein¬
getragen : Wollreißerei Wcilderstadt , G . m . b . H . Das
Stammkapital beträgt 100000 Mk . Geschäftsführer ist:
Josef Beyerle , Fabrikant ln Weilderstadt.

!(-) Urach , 11 . April . (N ähr mittelwerke
Urach . ) Ins Handelsregister ist einge:ragen worden die
Firma Nährmittelwerke Urach, G . m . b . H . Das Stamm¬
kapital beträgt 100000 Mk . Geschäftsführer ist Paul
Binder, Bankier in Stuttgart.

fh>) Schwendr , OA . Laupheim , 11 . April . ( Ulmer
Vorsorge . ) Freiherr v . Süßkind hat seinen Viehbe¬
stand an die Stadtgemeinde Ulm um 150000 Mk . ver¬
kauft.

Vermischtes.
Kampf gegen die Saatkrähe« . 2n England will man ernstlich

gegen die auch dort kehr zahlreichen Saatkrähen Vorgehen,
um das Saatgut und d >< Ernte vor den gefräßigen Bügeln zu
schützen . Nach einer Mitteilung eines englischen Zoologen wurden
in den Mägen abgeschosseucr Krähen 25 Prozent Insekten und
W Prozent K»rn gesunde», « ährend der deutsche Forscher Ir .,,

Hollring bei MM SaaMrähen , die er uulcrsuchtc , 42 826 De»
lrkdelwrncr und 43 9S7 schädliche Znsetztcn gefunden haben soll.
Die Frage ist demnach >vch nicht restlos gelöst , ob die Krähe
ohne weiteres zu den schädlichen Tieren zu rechnen ist . Aller»
dings wird man darauf Bedacht nehmen müssen, die Krähe« ,da wo sie in größere « Masse» austreten, durch Gift oder
Abschuß zu vermnwer» i

Ei r städtisa-e Schuhfabrik hat die Stadt Of scnba ch
a . M . eingerichtet .

^

Kegen die Damensporthose» . Das katholische Pfarramt in
Krummhübel in Schlesien gibt bekannt , daß weiblichen Personen
i» „Männerhoscn " der Eintritt in das Gotteshaus »erboten
ist . weil die Teilnahme solcher weiblichen Personen am Gottes»
dienst wiederholt Aergcrnis bei den anderen Kirchgängern erregt
hat.

Millionenerbschast. Der Kaufmann Hepke hat der Stadt
Dresden ein Vermögen von Z i/i Millionen Mark hinter¬
lasse« . das zu drelviertct zur Förderung des körperlichen und
geistigen Wohles der Dresdener Jugend dienen , während das
letzte Viertel für gemeinnützige Zwecke verwendet werden soU. :

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 11 . April, abends . (Amtlich.) Der
Famcoux , nördlich der Searpe, sind englische Infanterie-
angriffe, bei Rocux mehrere Kavaklerieattacken verlustreich
gescheitert.

Bei Monchy und Wancourr , auf dem Südüfer, tags¬
über für uns günstig verlaufene Kämpfe.

Oestlich von Bullescourt und bei Hsrgiconrt, nordwest¬
lich von St . Quentin , wurden 1000 Engländer mit 25-
Maschinengewehren gefangen.

Von Soissons bis Reims sehr starker Feuerkampf.
Im Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.
Amsterdam, 12 April . (Privattelegramm.) Das

Rxutersche Bureau meldet aus Buenos - AireS : Am 10.
April, abends, wurde folgendeamtliche Erklärung veröffent¬
licht : die argentinische Regierung hat oie Haltung der
Vereinigten Staaten mit Bezug auf Deutschland unterstützt,
«wörtlich : supporled Position United States reference Gei>
many .)

WTB . Bern , 12. April . Nach dem Tcmps sprach,
der Verband russischer Bauern dem etwa lO Millionen
Mitglieder ongehören, der provisorischen Regierung das
Lerirauen aus und hieß die bisherigen Regierungserklärungen
gut . Rußland müsse Republik sein . Die Fideikommisse-
und die Klostergüter müßten enteignet und in Rußland der
Schulzwang eingeführt werden.

* Berlin , 12 . April. Laut . Berliner Lokalanzeiger"
berichtete der Abgeordnetevon Reims , Lenoir , nach Paris,
daß infolge der Zerstörung der Wasserleitung die großen
Brände an Umfang zunehmea. Die in der Stadt ver¬
bliebenen Personen seien auf das spärliche Brunnenwasser-
angewiesen.

Mutmaßliches Wetter.
Hinter dem abziehcnden Luftwirbel taucht ans We¬

sten bereits ein neuer auf . Für Freitag und Sams¬
tag ist deshalb nach vorübergehender Aufheiterung wie¬
derum meist bedecktes und zeitweilig regnerisches, so¬
wie kühleres Wetter zu erwarten.

Fü bte Schrisllei u >>>z verantwortlich : t- udoi ? Laut.
Druck und Verlag ver -'Z. Meker 'schen Buchdruckerei Altenfteix.

Schüler-Aufnahme
Am

Samstag , den 14 . April , vorm . 10 Uhr
wird im obere » Schulhaus die Anmeldung der schulpflichtigen Knaben
und Mädchen entgegengenommen.

Schulpflichtig sind alle Kinder , die bis zum 30 . April das sechste
Lebensjahr zurückgelegt haben (also die 1910 und 19 ll bis zum 30.
Avril geborenen ) . Außerdem können auch solche Aufnahme finden , die
erst bis 30 . Sept . das 6 . Lebensjahr vollendet haben , wenn sie körper¬
lich und geistig genügend enlwicke .l sind.

Zugleich können Schülerinnen des seitherigen 3 . und . 4 Schuljahrs
zur Aufnahme in die Mädchenmittelschule (mit besonderem Unterricht
in Französisch) angemeldet werden.

Alteusteig , den 11 . April 19 l7.
Ev . Volksschulrektorat:

I . L . Ietter.

Grömbach.
1 Paar starke

Alteusteig.

8 Sie
i Sommsschlacht

Geschildert von einem der dabei war

Preis Mark 1.

zu haben in der

A N) . Rieker'schen Buchh.
G Altensteig.

Zugstiere
sowie einen starken

Wagen
hat zu verkaufen

Friedrich Iren.
Alteusteig.

Ein aus der Schule entlassenes
kräftiges

MLdchen
sucht am dem Lande Slellung.

W - r ? — sag : die Red . v . Bl.

Eierschachteln
für Feldpost

sowie alle sonstigen

Feldpost-
Schachteln

empfiehlt die

W . RiacrsHe BW.
Alteusteig.

Dung - Salz
(fein gemahl . mit Ruß denat . Steinsalz)

trifft diese Woche nochmals eine 10V Itr . Ladung ein
und empfiehlt solches ad Bahnhof billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr. "

» » ! » » »
Für r

» » »

emp
'
ehlen wir

Schulbücher
Tafeln

Federkasten
eke.

W . Rieker '
sche Buchhandlung.

— Alteusteig . —
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